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Was wir 
weitertragen
PFR. DOMINIK FRÖHLICH-WALKER

Routine ist gut. Im Alltag ist sie 
eine Entlastung. Ich muss nicht 
jeden Morgen von Neuem über-
legen, wie ich die Tür öffne oder 
den Kaffee zubereiten möchte. 
Manchmal werden Routinen 
unsichtbar. Wenn wir Dinge 
tun, ohne noch zu wissen, war-
um. Die eigentlich hilfreiche 
Routine ist nur noch etwas Äus-
seres und der innere Sinn ist 
verloren gegangen.

Tradition ist mehr als Routine. 
Sie wiederholt nicht nur und 
gibt einen stabilen Rahmen vor. 
Zu Tradition gehört auch, dass 
sie uns mit Menschen vor uns 
verbindet. Sie trägt Wissen und 
Erfahrung durch die Zeit. Sie 
erinnert uns in der Kirche zum 
Beispiel daran, dass wir nicht 
die Ersten sind, die nach einem 
Weg mit Gott suchen. Sie ist so 
etwas wie ein grosser kollekti-
ver Speicher. Und dieser besteht 
nicht nur aus Licht, sondern 
auch aus Schatten. Wer eine 
Tradition hat, fängt nie bei null 
an.

Wichtig im Umgang mit Traditi-
onen ist die Frage: Was ist das 
Wesentliche an ihr? Der Sinn 
von Tradition ist, dass sie etwas 
Wesentliches über eine jeweili-
ge Zeit hinaus weiterträgt. So, 
dass auch andere mit diesem 
Wesentlichen in Berührung 
kommen können. Traditionen 
erstarren, wenn wir diese Frage 
nicht mehr stellen.

Eines der Grundanliegen der 
Reformation war die Rückkehr 
zum Wesentlichen: zum Evan-
gelium, zu Jesus Christus, zur 
Bibel. Nicht alles neu machen. 
Auch nicht alles anders. Son-
dern prüfen, was bleiben muss, 
was gehen darf und was neu 
werden soll.

Wenn wir am ersten November-
sonntag an die Reformation er-
innern, dann auch daran, dass 
Tradition beides sein kann: Sie 
kann uns etwas Wertvolles 
überliefern. Und sie kann sich 
zwischen uns und das stellen, 
was sie eigentlich überliefern 
wollte. Es gehört zum Erbe der 
Reformation, dies auseinander-
zuhalten.
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Freundlich, liebenswürdig und 
ruhig versah Martin seine Dienste 
mit grösster Zuverlässigkeit. Er 
war zur Stelle, wenn eines Sonn-
tagmorgens die diensthabende 
Person einfach unauffindbar und, 
wie sich später zeigte, auslandab-
wesend war. Martin war unkom-
pliziert da, wenn die Hauswartin 

Mal fröhlich, mal besinnlich
ROLF ZAUGG

Ein halbes Leben lang Sigrist: Dank an Martin Härdi
BARBARA STÜSSI-LAUTERBURG

sei es in der Kirche, sei es im 
Kirchgemeindehaus eine helfen-
de Hand nötig hatte. 

Man spürte, dass Martin gerne in 
der Kirche ist, dass er den Raum, 
die Atmosphäre mag, und die Got-
tesdienstbesuchenden spürten, 
dass ihm der kurze Austausch am 
Eingang wertvoll war. 

Mit der Programmierung des Ge-
läutes übernahm Martin Härdi 
eine besonders verantwortungs-
volle Aufgabe, es läutet ja nicht 
nur am Sonntagmorgen zum Got-
tesdienst, sondern auch zu Freud 
und Leid – je nachdem länger oder 
kürzer und mit anderen Glocken. 
Eine klingende Visitenkarte der 
Kirche!

Beim Schmücken des hohen 
Christbaumes war Martin nicht 
nur seiner Körpergrösse wegen 
willkommen, mit ihm zusammen 
machte diese Arbeit einfach be-
sonders Freude. Und dann: Mar-
tin beim Anzünden der Kerzen 

Im November warten unterschiedliche Gottesdienste auf Sie. Fröhliche Feiern sind dabei und eher stille, besinnli-
che Anlässe. Der November liegt am Ende des Kirchenjahres, welches jeweils schon am 1. Advent beginnt. Er ist 
also ein Monat des Wechsels und das wird auch in unserer Kirche sichtbar.

Alle Gottesdienste werden von 
Pfr. Rolf Zaugg und – wo nichts 
anderes vermerkt ist – vom Kir-
chenmusiker Luigi Collarile ge-
staltet. Im Anschluss gibt es ei-
nen einfachen Kirchenkaffee 
oder einen Apéro. Eintritt frei, 
Kollekte für Werke, die versu-
chen, unsere Welt etwas freund-
licher zu machen. Falls Sie für 
den Weg zum Gottesdienst eine 
Begleitung benötigen, rufen Sie 
bis am Freitag vor dem Gottes-
dienst Pfr. Rolf Zaugg an (058 
451 11 44, bitte Nachricht auf 
Anrufbeantworter hinterlassen). 

Abendmahlsgottesdienst zum 
Reformationstag
Sonntag, 1. November, 10 Uhr, 
Stadtkirche

Wir feiern den 498. Geburtstag 
unserer Kirche. Der Kirchenmu-
siker Luigi Collarile plant frische 
Gesänge, die sich abheben vom 
kirchlichen Einheitsbrei und mit 
ihren Texten und Melodien be-
wegen. Pfarrer Rolf Zaugg lädt 
zum Mitdenken ein und nimmt 
unsere Kirche im Verhältnis zur 
Welt und zu anderen Kirchen in 
den Blick. Wie kann sich unsere 

Kirche weiter reformieren, um 
ein tragfähiges Kirchenschiff zu 
bleiben?

Gottesdienst mit dem Chor02
Sonntag, 6. November, 10 Uhr, 
Stadtkirche

Einer der ältesten Chöre der 
Stadt Brugg umrahmt den Got-
tesdienst musikalisch. Der 
Chor02 unter der Leitung von 
Christine Pellegrini begleitet 
und prägt den Gottesdienst mit 
seinen Liedern. Eine fröhliche 
Feier mit einer Taufe.

Gottesdienst zum Ewigkeits-
sonntag
Sonntag, 22. November, 10 Uhr 
in der Stadtkirche

Am letzten Sonntag des Kir-
chenjahres, das am 1. Advent 
beginnt, schauen wir auf das 
Vergangene zurück. Wir erin-
nern uns auch an die Menschen, 
die uns in dieser Zeit für immer 
verlassen haben und gestorben 
sind und zünden für sie ein Licht 
an. Die Angehörigen der Ver-
storbenen werden persönlich 
eingeladen. 

Der Gottesdienst ist aber für alle 
offen, die einen Moment inne-
halten, erinnern und dann vor-
wärtsschauen mögen.

Gottesdienst zum 1. Advent
Sonntag, 29. November, 10 Uhr, 
Stadtkirche

Die fröhliche Feier wird geprägt 
durch den Weischno-Chor, in 
dem Menschen mit und ohne 
Demenz mitsingen. Der Chorlei-
ter Peter Baumann und ein klei-
nes Instrumentalensemble stim-
men in die gleichzeitig fröhliche 
und besinnliche Adventszeit ein. 

Im Anschluss verkaufen die 
Schülerinnen und Schüler der 6. 
und 7. Klasse Lebkuchenmänn-
chen für unser Hilfsprojekt in 
der Adventszeit: Wir unterstüt-
zen das Kleiderkarussell in Birr.

Eine Kirchenvision von Friedensreich Hundertwasser (in Bärnbach, Österreich)

Achtzehnjährig war Martin Härdi, als er am 1. Januar 2010 die Sigristenstelle in unse-
rer Kirchgemeinde antrat. Siebzehn Jahre werden es Ende 2026 sein. Fast sein halbes 
bisheriges Leben! 

mit der langen Stange – das Bild 
gehörte zu den Weihnachtsgot-
tesdiensten. 

Martin Härdi gehörte all’ die Jah-
re einfach dazu. Nun findet er, al-
les habe seine Zeit, auf Ende des 
Jahres gibt er seine Sigristenstel-
le ab. Wir danken ihm von Herzen 
für seine unaufdringliche, wohl-
tuende Präsenz und seine Hilfsbe-
reitschaft. Er bleibt in Windisch 
und seine Arbeitsstelle ist in der 
Nachbarschaft. So werden wir 
uns stets freuen, ihm in der Ge-
meinde und in der Kirche zu be-
gegnen.

Sigrist/Sigristin  
reformierte Kirche  
Windisch

Ab 1. Januar 2027

Sie sind gerne für Kirchenbe-
suchende in unterschiedlichen 
Lebenssituationen da?

Unser Team benötigt Verstär-
kung für Gottesdiensteinsätze 
an 1 bis 2 Sonn- und Feiertagen 
pro Monat sowie an einzelnen 
Konzerten und Abdankungen 
in der Kirche. 

Voraussetzungen:  
Freundliches, zuvorkommen-
des und gepflegtes Auftreten, 
technische Kenntnisse, Selb-
ständigkeit, Zuverlässigkeit 
und Teamfähigkeit. Wohnort in 
der näheren Umgebung er-
wünscht.

Auf Ihre Kontaktaufnahme 
freut sich die Präsidentin der 
Kirchenpflege:

Barbara Stüssi-Lauterburg, 
056 441 23 14 / 079 272 20 49 
barbara.stuessi-lauterburg@
ref-windisch.ch
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Sekretariat Kirchgemeindehaus: Dorfstrasse 27, 5210 Windisch 
  E-Mail: sekretariat@ref-windisch.ch 
  Franziska Meier  056 441 26 51 
  Anita Gisler 056 441 23 52

Ö!nungszeiten Sekretariat: Montag, Dienstag, Donnerstag,  
  Freitag 09.00–11.00 Uhr

Unsere Homepage:  www.ref-windisch.ch

Fahrdienst zum Gottesdienst: 076 738 08 74 (Anmeldung bis am Vorabend)

GOTTESDIENSTE

Mittwoch,
18. November

Bibel im Gespräch
«Ezechiel und die toten Gebeine» 
19 Uhr im Kirchgemeindehaus.
Kontakt: Pfrn. Ursina Bezzola

Mittwoch,
4. November

Bibellesen leichter gemacht! (Sprüche)
19 Uhr im Kirchgemeindehaus
Kontakt: Pfr. Dominik Fröhlich-Walker     

Dienstag, 
3./17. November

Frauentre! Hausen
09 Uhr im Foyer der Kirche Hausen
Kontakt: Helene Siegrist, 056 441 24 04

Donnerstag, 
5./19. November

Frauentre! Windisch
14 Uhr im Kirchgemeindehaus
Kontakt: Liliane Hürzeler, 056 441 40 43

Montag, 
2./ 16./ 30.  
November

Jassen für Ältere
14 Uhr im Lindenpark 
Kontakt: Erika Berger, 056 441 87 43

Donnerstag,
12./ 26. November

Kontemplation - Übungen der Stille
19 Uhr in der Kirche Hausen
Kontakt: Pfrn. Ursina Bezzola

Montag,  
9./23.  November

Kreistanzen
19.30 Uhr im Kirchgemeindehaus
Kontakt: Barbara Möri, 032 313 25 37

Mittwoch,  
25. November

Leseclub «Mystik»
19 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Kontakt: Pfrn. Ursina Bezzola

Dienstag,  
3. November

Meditationsabend
19 Uhr im Chor der Kirche Windisch
Kontakt: Pfr. Dominik Fröhlich-Walker

Mittwoch,  
4./11./18./ 25.  
November

Mittwochgebet
12 –12.15 Uhr im Chor der Kirche Windisch
Kontakt: Pfr. Dominik Fröhlich-Walker

Keine Daten im  
November

Pilgern – Gemeinsam unterwegs
Infos auf unserer Homepage. 
Kontakt: Agnes Oeschger, 079 582 11 82

Donnerstag, 
5./19. Oktober

Vierstimmig
19 Uhr im Kirchgemeindehaus / in der Kirche Win-
disch. 
Kontakt: Jann Knaus, 056 441 33 52

Permanent Wegbegleitung 
Gerd Panitzki, 079 103 60 23

VERANSTALTUNGSHINWEISE

Pfarrämter:   Ursina Bezzola, Oberburgstrasse 14, Windisch  
  056 442 17 82
  Dominik Fröhlich-Walker, Dorfstrasse 42, Windisch  
  079 775 25 96

Sozialdiakonie:   Jann Knaus (SD in Ausbildung),  
  056 441 33 52 

 
Kirchenpflege:   
Barbara Stüssi-Lauterburg  Präsidentin, 056 441 23 14
Walter Leissing   Vize-Präsident
Christian Braun   Liegenschaften
Michael Imholz   Finanzen
Rosmarie Lang   Ökumene / Mission
Gerd Panitzki   Liegenschaften
Melanie Rauber   Freiwilligenarbeit
Nathalie Rossi   Ö!entlichkeitsarbeit

IM LINDENPARK KÖNIGSFELDEN BEGEGNUNGSZENTRUM

Di. 10. November, 9.30 Uhr
Ref. Gottesdienst,
Pfrn. Ursina Bezzola 

So. 1./ 8./ 15./22. und 29. November,  
10 Uhr 
Ökumenischer Gottesdienst

Di. 24. November, 9.30 Uhr
Ref. Gottesdienst, 
Pfr. Dominik Fröhlich-Walker 

FÜR ERWACHSENE

FÜR KINDER & FAMILIEN

AMTSWOCHEN

FREUD UND LEID

25.10.–14.11. Pfr. Dominik Fröhlich-Walker 
15.11.–21.11. Pfrn. Ursina Bezzola
22.11.–28.11. Pfr. Dominik Fröhlich-Walker 
29.11.–5.12. Pfrn. Ursina Bezzola

Juli – September 2026
Bestattungen:
René Erismann, Hornussen; Günther Adolf Wirths, 
Hausen; Rosmarie Baillod, geb. Dietiker, Lenz-
burg; Ernst Bopp, Windisch; Antonino Ragonesi, 
Windisch; Maya Sommer, geb. Vögeli, Windisch; 
Margareth Schneider, geb. Hilty, Hausen; Heinz 
Werner Schütz, Windisch

Jeden Samstag
Cevi-Jungscharen
Kontakt: Samira Braun, 079 325 66 01 und
Sarina Scha!ner, 079 578 24 65

Jeden Dienstag  
(ausser Schulferien)

Kinderchor-Probe
2.–6. Klasse: 17.15–18 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Kontakt: Madeleine Zeller, 056 288 03 60

Jeden Donnerstag  
(ausser Schulferien)

roundabout
17.45–19.15 Uhr im Kirchgemeindehaus
Kontakt: Alina, windisch-kids@roundabout-network.org

Do. 5. November Spatze-Kafi
9.30–11 Uhr im Kirchgemeindehaus

VERANSTALTUNGSHINWEIS

VERANSTALTUNGSHINWEIS

Wintermarkt zusammen mit der evangelisch-
methodistischen Kirche 
Samstag, 21. November, 13.30 – 19 Uhr, Kirche Hausen

Zum ersten Mal findet ein Wintermarkt zusammen mit der evangelisch-methodisti-
schen Kirche rund um die Kirche Hausen statt. An verschiedenen Ständen gibt es für 
die Advents- und Weihnachtszeit viel Selbstgemachtes zum Verschenken oder selber 
geniessen. Von feinen Backwaren, kulinarischen Köstlichkeiten bis hin zu Selbstge-
stricktem. Ob mit Weltklasse-Küche am Stand der Frauen vom Deutschkurs, einer 
handfesten Wurst vom Grill oder bei Ka!ee und Kuchen: 
Erleben Sie Gemeinschaft rund um die Marktstände, am Feuer oder beim Taizé-Sin-
gen um 16 und 18 Uhr in der Kirche. Für Kinder stellt die Jungschar Vindonissa ein 
abwechslungsreiches Programm zusammen. Herzlich willkommen!

Kontakt: Sozialdiakon i.A. Jann Knaus

So. 1. November
Reformations-
sonntag

Gottesdienst mit Abendmahl
Pfr. Dominik Fröhlich-Walker, Windisch, 10 Uhr.
Anschliessend Mitarbeiter- und Helferfest

So. 8. November
Gottesdienst 
Pfr. Dominik Fröhlich-Walker, Windisch, 9.30 Uhr.
Anschliessend Kirchgemeindeversammlung

So. 15. November

Sändwitsch-Gottesdienscht
Pfrn. Ursina Bezzola, Ulrike Allmann, Verena Nold und Dieter 
Studer, Hausen, 10.30 Uhr.  
Musik: Dieter Studer (Piano und Singleitung) und Marc 
Urech (Klarinette).  
Anschliessend Sändwitsch-Zmittag vom Cevi

So. 22. November
Ewigkeitssonntag

Gottesdienst
Pfrn. Ursina Bezzola, Windisch, 10 Uhr. Mit Gedenken an die 
Verstorbenen. Musik: Nicolas Venner, Flügel.

So. 29. November
1. Advent

Gottesdienst
Pfr. Dominik Fröhlich-Walker, Hausen, 10 Uhr.

29. November
Ökumenisches Taizégebet 
Stephan Lauper, Windisch, 19.30 Uhr.

 
Kirchgemeindeversammlung
Sonntag, 8. November, 10.30 Uhr, 
Kirchgemeindehaus Windisch 
Die Unterlagen und Traktanden für die Kirchge-
meindeversammlung sind auf unserer Website 
verfügbar und werden auf Wunsch zugestellt. Im 
Anschluss an die Versammlung besteht Gelegen-
heit zu einem Apéro und zum Einkauf am FairTra-
de-Stand.
Die nächste Kirchgemeindeversammlung findet 
am 27. April 2027 statt.

 
Freitag, 6. November 2026 - 18.15 Uhr 
Reformierte Kirche Windisch 
Nathalie Leuenberger, Villnachern

Musik von Jan Pieterszoon Sweelinck, Hans-André 
Stamm und Susanne Kugelmeier

Sändwitsch-Gottesdienscht 
Sonntag, 15. November, Kirche Hausen
Ab 10 Uhr Kafi, 10.30 Uhr Gottesdienst, anschlies-
send Zmittag mit Sandwiches vom Cevi-Team.
«Christ, Be Our Light» - Songs of praise
Gemeinsames Singen mit einfachen Taizéliedern 
und modernen English Songs.
Team: Ulrike Allmann, Verena Nold, Dieter Studer, 
Ursina Bezzola
Musik: Dieter Studer, Piano und Singleitung,  
Marc Urech, Klarinette

Diskussions- und Themenabend der Gruppe 
Gemeinsam gegen Hunger 
mit Ulrich Sigrist

Montag, 16. November, 19.30 Uhr, 
Kirchgemeindehaus Windisch

Ulrich Sigrist, ehem. Regierungsrat, 
Nationalrat und Stiftungsratspräsi-
dent macht sich mit den Teilneh-
menden Gedanken zum Thema 
«Entwicklungspolitik – nicht aufge-
ben!»

Lassen Sie sich inspirieren!

Anmeldung für das Abendessen um 
18.30 Uhr:  
annaglauser4@gmail.com

Kontakt:  
Sozialdiakon i.A. Jann Knaus

Achtung: Phishing-Mails! 
Immer wieder werden gefälschte E-Mail-
Adressen im Namen der Kirchenpflege 
verwendet, um beispielsweise um Hilfe 
oder Geld zu bitten. Bitte prüfen Sie die 
Absenderadresse genau: Unsere E-Mail-
Adressen lauten stets vorname.nachna-
me@ref-windisch.ch. Im Zweifelsfall bit-
te nicht antworten!

Freud und Leid
Juli – September 2026
Kirchliche Amtshandlungen
René Erismann, Hornussen; Günther 
Adolf Wirths, Hausen; Rosmarie Baillod, 
geb. Dietiker, Lenzburg; Ernst Bopp, 
Windisch; Antonino Ragonesi, Windisch; 
Maya Sommer, geb. Vögeli, Windisch; 
Margareth Schneider, geb. Hilty, Hau-
sen; Heinz Werner Schütz, Windisch
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Sonntag, 20. Dezember 2026, 10 Uhr
Stadtkirche Brugg
anschliessend Apéro im Kirchge-
meindehaus

BRUGG

WINDISCH

Ein Leben wie auf der Ach-
terbahn - soziale Stadtfüh-
rung Zürich

Freitag, 13. November, 13 Uhr: Abfahrt 
Bahnhof Brugg, Gleis 1 nach Zürich HB
Die Sozialen Stadtrundgänge ermögli-
chen einen anderen Blick auf Zürich: Alle 
Stadtführer kennen Armut, Obdachlosig-
keit, Sucht und Ausgrenzung, Gewalt oder 
psychische Erkrankungen. Jeder Stadt-
rundgang geht an der individuellen Le-
bensgeschichte entlang und ist einzigar-
tig. Christian führt uns durch den Kreis 1.
 
Gemeinsam spazieren wir vom Haupt-
bahnhof Zürich zum Werdplatz (15 Min.). 
Unsere Führung beginnt am Denkmal der 
Arbeit und endet zwei Stunden später am 
Hauptbahnhof.
 
Die Gruppenführung von Surprise ist für 
die Teilnehmenden kostenlos. Bitte Bahn-
billet selbst lösen.
 
Anschliessend Kaffeetrinken und Aus-
tausch. Rückfahrt gemeinsam oder indi-
viduell.
               
Begleitung: Pfarrerin Ursina Bezzola
 
Anmeldung bis Samstag, 7. November an  
Ursina Bezzola

Verabschiedung von Pfar-
rerin Sophie Glatthard  
TRUDY WALTER

Impressionen von den Seniorenferien 
ROLF ZAUGG UND DÉSIRÉE HUBER

URSINA BEZZOLA

Im Zuge der strukturellen Veränderungen, 
die für die neue Amtsperiode 2027–2030 
vorgesehen sind, hat sich unsere Pfarrerin 
Sophie Glatthard entschieden, sich beruf-
lich neu zu orientieren. Sie wird unsere 
Kirchgemeinde deshalb nicht wie ur-
sprünglich vorgesehen per Ende Juli 2027, 
sondern bereits mit dem Ende der laufen-
den Amtsperiode, per 31. Dezember 2026, 
verlassen.

Wir danken Sophie Glatthard herzlich für 
ihr Wirken in unserer Kirchgemeinde und 
für die gemeinsame Zeit in Brugg. Für ih-
ren weiteren beruflichen Weg wünschen 
wir ihr von Herzen alles Gute und vor al-
lem viel Freude, Erfüllung und Zufrieden-
heit an ihrem neuen Arbeitsort. Noch be-
findet sich Sophie Glatthard im Mutter-
schaftsurlaub. Per 1. Dezember wird sie für 
kurze Zeit in ihre Arbeit in unserer Kirch-
gemeinde zurückkehren.

Gerne möchten wir Pfarrerin Glatthard ge-
meinsam mit Ihnen im Rahmen eines Got-
tesdienstes und eines anschliessenden 
Apéros verabschieden und dabei auf ihre 
Zeit in Brugg zurückblicken.

Im Sommer 2024 waren mein Mann und 
ich mit unseren drei Kindern zehn Wo-
chen in Asien unterwegs, sechs davon auf 
Sulawesi. Zehn Tage verbrachten wir im 
Hochland von Tana Toraja und erkunde-
ten mit Motorrädern die Landschaft mit 
ihren traditionellen Häusern, Reisfeldern 
und Felsgräbern.

In einem Dorf stiessen wir zufällig auf 
eine Totenzeremonie. Wir blieben zu-
nächst am Rand, doch die Familie ent-
deckte uns und lud uns ein. Aus wenigen 
Minuten wurden drei Tage, in denen wir 
an der siebentägigen Zeremonie teilha-
ben durften. Wir wurden offen empfan-
gen und zum Mitmachen aufgefordert.

Die beiden Verstorbenen – ein Ehepaar – 
waren seit fünf beziehungsweise sieben 
Jahren tot, galten für ihre Familie aber 
noch immer als «krank». Für die Toraja ist 
der Tod ein Übergang. Bis zur Totenzere-
monie bleiben die Verstorbenen Teil der 
Familie: Man erzählt ihnen vom Tag, 
wäscht und kleidet sie neu ein und bringt 
ihnen Essen. Das kann Jahre dauern.

Erst mit der Rambu Solo', der mehrtägi-
gen Totenzeremonie, beginnt die endgül-
tige Verabschiedung. Sie soll die Verstor-
benen nach Puya, in die jenseitige Welt, 
begleiten. Dafür sparen Familien jahre-
lang Geld und Tiere an. Die Zeremonien 
sind teuer, manche verschulden sich. 
Auch das Ehepaar wurde aus finanziellen 
Gründen gemeinsam verabschiedet.

Besonders schwierig waren für uns die 
Tieropfer: Rund 150 Schweine, 50 Was-
serbüffel, ein Pferd, ein Hirsch und ein 
Hahn wurden geopfert. Unsere älteste 
Tochter und ich zogen uns irgendwann 
zurück. Besonders das Sterben der Büffel 
war kaum zu ertragen. Die Tiere werden 
geschlachtet und ausgenommen, das 
Fleisch wird in der Trauergemeinschaft 
und im Dorf verteilt. Für die Toraja beglei-
ten die Opfer die Verstorbenen ins Jen-
seits und stärken zugleich den Zusam-
menhalt.

Bemerkenswert fanden wir, dass die To-
raja heute mehrheitlich Christen sind. 
Christlicher Glaube und alte Traditionen 
verbinden sich: Auf einen Gottesdienst 
folgten Rituale, bei denen die Särge ge-
schüttelt und mit Wasser bespritzt wur-
den, um böse Geister zu vertreiben.

Der letzte Teil der Zeremonie bleibt uns 
für immer in Erinnerung. Zunächst wur-
de gegessen, gelacht, gesungen und ge-
feiert. Dann wich die Freude tiefer Trau-
er. Angehörige weinten, hielten sich an 
den Särgen fest und trösteten sich. 
Schliesslich bildeten alle einen Kreis, san-
gen und tanzten. Auch wir wurden aufge-
fordert mitzumachen – als Fremde, die 
diese Menschen erst wenige Tage kann-
ten. Dieser Moment lässt sich kaum in 
Worte fassen: tiefe Trauer, unglaubliche 
Verbundenheit und die Freude, dass die 
Verstorbenen nun ihren Weg ins Jenseits 
antreten durften. Wir waren tief berührt 
und dankbar, dass wir dabei sein durften.

Wenn der Tod Teil des Lebens bleibt
Eine Begegnung mit der Totenzeremonie der Toraja auf Sulawesi
NATHALIE ROSSI

Ewigkeitssonntag,  
22. November, 10 Uhr, 

Kirche Windisch

Unsere Vorstellung vom Tod hat sich 
durch dieses Erlebnis nicht verändert. 
Doch wir haben erlebt, wie unterschied-
lich Menschen Abschied nehmen. Bei den 
Toraja geschieht dies laut und sichtbar, 
mit Gesang und Tanz. Bei uns wird der 
Tod oft stiller behandelt - so erinnern wir 
uns am Ewigkeitssonntag an die Verstor-
benen unserer Kirchgemeinde und ent-
zünden für jede und jeden eine Kerze.

Die Formen könnten kaum unterschiedli-
cher sein. Und doch geht es um Ähnliches: 
Wir geben unseren Verstorbenen einen 
Platz und nehmen Abschied – nicht allein, 
sondern gemeinsam.


